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Mund & Speiseröhre – Magen – Leber & Galle –Darm 

 
Parker S. (2000): Spannendes Wissen über  den menschlichen Körper. Experimentieren und Kapieren. Ka-
leidoskop Buch im Christian Verlag, München.      Stufe unbekannt 

Kauen und Hebelwirkung 

 
 
            3. Zyklus 

Stärkennachweis an der Kartoffel und Nachweis der Amylase Aktivität im Speichel 

Materialien: 
– 1 Kartoffeln in Scheiben 
– Lugolsche Lösung 
– Speichel 

 
Lugolsche Lösung reagiert blau, 
wenn sie mit Kohlenhydraten 
(Stärke) in Berührung kommt. 
Dies kann man zeigen, indem 
man einen Tropfen der Lugol-
schen Lösung auf die Schnittflä-
che einer Kartoffel gibt. 
 
 
Unser Speichel enthält Amylase. Dies ist ein Enzym, welches die Kohlenhydrate in Zucker schneidet.  
 
Was passiert, wenn man auf eine zweite Schnittfläche der Kartoffel wird etwas Speichel aufträgt und nach 
kurzer Wartezeit auch hier einen Tropfen Lugolsche Lösung dazu gibt? 
 
Weshalb ist beginnt Brot süss zu schmecken, wenn man es lange kaut (ohne es runter zu schlucken)? 
 
 
Quelle Abbildung: Bergau M., Boldt J., Geissler G., Hänsel M. et al. (2013): PRISMA Naturwissenschaften 2. Ernst Klett Verlag GmbH, 
Stuttgart. Seite 256.  
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Leitzgen A.M. & Rienermann L. (2012): Entdecke, was dir schmeckt. Kinder erobern die Küche. Beltz & Gel-
berg. Weinheim, Basel.         Stufe unbekannt 

Warum nach dem Essen das Zähneputzen nicht vergessen? 
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Mund & Speiseröhre – Magen – Leber & Galle – Darm  
 

Weshalb müssen wir zwischendurch rülpsen? 

Mineralwasser ist kohlensäurehaltig, enthält also das Gas Kohlendioxid. Im Magen löst sich dieses 

Kohlendioxid wieder aus dem Wasser und steigt auf. Dabei entsteht ein Geräusch, das Rülpsen. 

Nebenbei gelangt beim Essen manchmal auch noch etwas Luft in den Magen. Eine weitere Erklä-

rung für das Rülpsen ist, dass während des Verdauungsprozesses unserer Nahrung im Magen (und 

auch im Darm) Gase entstehen können. Dies wird mit dem folgenden Experiment illustriert. 

 

Maier H. (o.J.): Wenn Brause knallt und Körner springen. Kindgerechtes Experimentieren in einem zeitge-
mässen Sachunterricht. Alles braucht Platz: Luft / Luftdruck. Kompetenzzentrum Sachunterricht, KSU 
            2. Zyklus 

Der Flaschenluftballon 
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Warum knurrt manchmal der Magen? 

Wenn der Magen die Nahrung verarbeitet, rutscht der Nahrungsbrei in den Darm. Ist der Magen leer, 

zieht er sich zusammen und die Magenwände legen sich in viele Falten. Dabei wird auch die im 

Magen stets vorhandene Luft in den Darm gepresst. Dieser Vorgang verursacht das bekannte Knur-

ren im Bauch. Dieses Knurren ist deshalb so laut, weil dein Unterleib wie eine grosse leere Schüssel, 

ähnlich wie der Resonanzkörper einer Geige, die Töne verstärkt.  

 

 

Parker S. (2000): Spannendes Wissen über  den menschlichen Körper. Experimentieren und Kapieren. Ka-
leidoskop Buch im Christian Verlag, München.      Stufe unbekannt 

Die Verdauung hören 

 
 
 

Betrachtung eines Schweinemagens: Bezugsquelle für Tierorgane 

Stadt Zürich 
Umwelt- und Gesundheitsschutz 
Veterinärdienste 
Herdernstrasse 63 
8004 Zürich 
Tel. 044 406 10 30 
Fax 044 406 10 39 
ugz-vetdienst@zuerich.ch 
www.stadt-zuerich.ch/ugz 
 
Direktlink: 
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/gesundheit/gesundheitsschut_hygiene/fleischkontrolle/nebenpro-
dukte.html   

http://www.stadt-zuerich.ch/ugz
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/gesundheit/gesundheitsschut_hygiene/fleischkontrolle/nebenprodukte.html
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/gesundheit/gesundheitsschut_hygiene/fleischkontrolle/nebenprodukte.html
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Mund & Speiseröhre – Magen –Leber & Galle – Darm 

Parker S. (2000): Spannendes Wissen über den menschlichen Körper. Experimentieren und Kapieren. Kalei-
doskop Buch im Christian Verlag, München.      Stufe unbekannt 

Verdauung von Fetten 

 

 
Bergau M., Boldt J., Hänsel M. et al. (2013): PRISMA Naturwissenschaften 1. Ernst Klett Verlag GmbH, 
Stuttgart          2. / 3. Zyklus 

Nachweis von Fett 
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Bergau M., Boldt J., Geissler G., Hänsel M. et al. (2013): PRISMA Naturwissenschaften 2. Ernst Klett Verlag 
GmbH, Stuttgart          3. Zyklus 

Die Wirkung von Galle 
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Mund & Speiseröhre – Magen – Leber & Galle – Darm 

 

 

Leibundgut-Wüthrich B. (1998): Gesundheitsförderung in der Schule – Heft 3 p „Genussvoll“. Lehrmittelver-
lag des Kantons Aargau, Buchs.         1. / 2. Zyklus 

So gelangen Nährstoffe ins Blut 

 
 
 
 

Schmidt H., Byers A. (1995): Biologie einfach anschaulich. Begreifbare Biologiemodelle zum Selberbauen 
mit einfachen Mitteln. Verlag an der Ruhr, Mülheim an der Ruhr.    2. Zyklus 
Oberflächenvergrösserung im Darm 
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Perkovska S., Kölbach E., Bonetti A., Kallinna K., Metzger S. (o.J.): SimplyHuman – Verdauung. 
www.simplyscience.ch          2. Zyklus 
Oberflächenvergrösserung im Darm 

Material 

1 Stück Frotteestoff, 1 Stück Baum-

wollstoff (je 10 cm x 10 cm), 1 Be-

cherglas (30 ml), 2 Schalen, Wasser 

 

 

Durchführung: Vgl. aufliegendes Material 

 

 

 

Schmidt H., Byers A. (1995): Biologie einfach anschaulich. Begreifbare Biologiemodelle zum Selberbauen 
mit einfachen Mitteln. Verlag an der Ruhr, Mülheim an der Ruhr.    2. Zyklus 
Darmlängen legen 

  

http://www.simplyscience.ch/
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Über die ganze Verdauung 

 
Wie lange dauert unsere Verdauung? 

Die für den Körper nicht notwendigen Stoffe werden durch den After, die Harnblase und die Haut 

(Schweiss) ausgeschieden.  

 

Versuch mit Spargeln und Randen 

Wenn du Spargeln isst, verändert sich der Geruch des Urins. Wenn du Randen isst, wird der Harn 

und Kot rötlich.  

Du kannst so herausfinden, wie lange deine Verdauung ungefähr braucht um die Randen zu ver-

dauen.  

 

 

 

 

Schmidt H., Byers A. (1995): Biologie einfach anschaulich. Begreifbare Biologiemodelle zum Selberbauen 
mit einfachen Mitteln. Verlag an der Ruhr, Mülheim an der Ruhr.    2. Zyklus 
Verdauungsmodell verfremdet 
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Leitzgen A.M. & Grotrian G. (2014): K wie Körper. Forschen, Bauen, Staunen von A bis Z. trinkerbrain. Beltz 
Bad Langensalza GmbH, Bad Langensalza.      Ohne Stufenangabe 

Magen- / Darmmodell 
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Leissing G. & Dirkers K. H. (Hg.) (2013): Forscherzeit – Körper und gesunde Ernährung 3/4. Westermann 
Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers GmbH, Braunschweig    2. Zyklus 

Peristaltik 

 
 
 

Eckebrecht H., Eckebrecht D., Kluge S. (2007): PRISMA Biologie SI – Experimentesammlung. Ernst Klett 
Verlag GmbH, Stuttgart..         3. Zyklus 

Funktionsweise der Speiseröhre (Peristaltik) 
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Notizen 
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Hintergrundinformationen 

 

 
 

Grossmoleküle Komponenten Beispiele Funktionen 

Kohlenhydrate Monosaccharide 

 

- Monosaccharide:     

Glukose, Fruktose 

- Disaccharide:          

Laktose, Saccharose 

- Polysaccharide:        

Zellulose, Stärke,     

Glykogen, Chitin 

Treibstoff; Kohlenstoffquellen, aus welchen      

andere Molekülarten oder Polymere hergestellt 

werden können. 

Lipide (Fette) 

 

Gruppe wasser-  

abweisender       

Moleküle 

 

 

 

- Triacylglycerine 

 

 

- Phospholipide 

 

 

- Steroide 

Wichtige Energiequellen 

 

 

Werden für die Lipiddoppelschichten von        

Zellmembranen verwendet 

 

Chemische Botenstoffe des Körpers (Hormone) 

Proteine Aminosäuren  

(20 Typen) 

 

- Enzyme 

- Hormone 

- Motorproteine 

- Abwehrproteine 

- Transportproteine 

- Strukturproteine 

- … 

Katalyse chemischer Reaktionen 

Koordination von Körperreaktionen 

Funktionen bei der Zellbewegung 

Schutz gegen Krankheit 

Transport von Stoffen 

Stützfunktion 

Etc. 

Nukleinsäuren Nukleotide 

 

- DNS 

 

- RNS 

 

Speicherung der gesamten Erbinformation 

 

Überführung der Proteinbauanleitungen von der 

DNS zur Proteinsynthese 
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Zusammenfassung: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Quellen der Abbildungen und der Tabellen (Hintergrundinformationen): Campbell N.A. und Reece J.B. (2009): Biologie. 

Pearson Deutschland GmbH, München. 



 

angela.bonetti@phzh.ch 
 

 16 / 16 

 

Notizen 

 


